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Die internationale in Köln .
Köln . 22. Mai . ( P ? N. ) Das CxekuKokomilee der Zweiten

lZniernalionale tagte am Sonncchend und Sonntag im Kölner Rat -

Haus unter vorsih von heuderson . Vertreten waren 11 Länder .
darunter England durch Macdonald und Tom Shaw , Belgien
durch Anseele . de Brouckcre . haysman » . wonters

und Roosbrock , Deutschland durch Wels und Dr . Adolf
Braun , die Tschechoslowakei durch Remec und den früheren

?usiizmin ! stcr S o u t u p. In der mehr als neunstündigen Sonn -

abendsihung berichteten die Vertreter der einzelnen Länder über

die durszweg schr ungünstigen Ersahrungen , die sie seil der Berliner

Konferenz mit den Kommunisten und ihrer Agilationsparole der

„ Einheitsfront - gemacht haben . Es wurde beschlossen , dah
zu der am Dienstag den ZZ. Mai , wiederum im Reichstag in
Berlin stattfindenden Konferenz der drei Exekutiven der Londoner

Internationale , der Wiener Arbeitsgemeinschaft und der Moskaner
Internationale Macdonald , Waulers und Wels entsandt
und ihnen genaue Instruktionen mitgegeben werden , deren Inhalt

vorläufig vertraulich ist .

Wie der Sozialdemokratische Porlamentsdicnst meldet , wurde

weiter über den Plan oerhandelt , eine Soziali st enkonfe »
r cnz im chaag während der dort tagenden Sachoerständigenkon -

fcrenz abzuhalten . Einmütig war man der Auffassung , daß ein «

solche Zusammenkunst nur dann ein wirkliches Ziel haben könne ,
wenn sie gemeinschaftlich mit der Amsterdamer Gewerkschaftswter -
nationale erfolgt .

Macdonald berichtet « über die Brüsseler Konferenz
der Sozialisten Frankreichs , Englands und Belgiens , wo man gegen
ein Recht irgendeiner Macht auf Sonderaktionen gegen «in im

Rückstand , bleibendes Deutschland scharf protestiert hat .
Erschütternde Bilder von der Lage ihrer eigenen Länder gaben

armenische Delegierte und der ungarische Genosse B u ch i n g e r .
Die Armenier wiesen darauf hin , daß durch das Bündnis Sowjet -
rußlands mit den Kemaliften die armenische Bevölkerung vollkom -

wen der Willkür ausgeliefert worden ist , und sie ersuchten , sich seiner

Interessen energisch anzunehmen , chuysmans ( ( Belgien ) ver -

mies auf die Türken morde in Berlin . Buchinger legte ein

Memorandum der ungarischen Flüchtlinge vor , das die terroristischen
Akte der ftortHn - Armee brandmarkt und der schwer um die Befesti -

gung der Demokratie ringenden ungarischen Sozialdemokratie

wärmste Sympathie ausspricht .

Zum Schluß der Konferenz kam es zu einer eindrucksvollen

Kundgebung für die Einheit des Deutschen Reich ».

Genosse Wels legte in längerer Rede die Absichten der französischen
Imperialisten und ihrer fonderbündlerischen Bestrebungen dar und
betonte , daß diese Bestrebungen darauf hinauslaufen , die politische
und wirtschaftliche Einheit der Deutschen Republik zu zerreißen .
Wenn sie auch von der Arbeitesrchaft aufs schärfste zurückgewiesen
werden , so finden sie doch bei der agrarischen Bevölkerung des
Rkeinlandes Eingang , weil man ihr Befreiung von Steuer und

Reparationspflichten verspricht . Diese Agitation erschwert überaus
den Kampf der deutschen Sozialdemokratie für Demokratie und Repu -
blik . Die Gewaltmoßregeln im Rheinland stärken die deutschnatio .
nalen Chauvinisten im Inland und erschweren die Erfüllung der

Reparationsvorpslichtungen . Wels forderte am Schluß die Dele -
giemn der Internationale auf , überall in diesem Sinne in den
Parlamenten und bei allen Aktionen zu wirken , damit die Einheit
de ? Deutschen Reichs gewährleistet bleibe : sie dürfen sich dem Rot -
schrei der Rheinbevölterung und insbesondere der rheinischen
Arbeiterschaft nicht verschließen . Di « Ausführungen von Wels fan -
den allgemeine Zustimmung und Billigung . — In einer kurzen
Erwiderung erklärte thuysmans ( Belgien ) , daß Deutschland
keineswegs unter jener militärischen Unterdrückungspolitik leiden
dürfe , wie sie während des Krieges gegen Belgien geübt worden ist .
Roch heute müßten die flämischen Sozialisten bei ihren Bestre -
bungey unter den Folgen der Lostrennungspolitik des kaiserlich
deutschen Kriegsregsmes leiden . Die französischen und belgischen
Sozialisten haben das größte Interesse an der Erhaltung der

deutschen Einheit und werden sich, wo sie nur können , gegen eine
Zerreißung wehren . Die belgischen Sozialisten beabsichtigen , Dele -
gierte nach dem besetzten Gebiet zu entsenden , um die sonder -
bündlerischen Bestrebungen an Ort und Stelle zu untersuchen : sie
werden auch die französischen Sozialisten zur Teilnahme auffordern .

Der französische Gesandt « in München , Dard , ist , wie die
„ Dena ' erfährt , von seinem Posten abberufen worden . Die

französische Regierung hatte ihn vor einiger Zeit nach Paris kom
men lassen , damit er über feine Verbindung mit den Heim fchen
Sonderbündlern Bericht erstatte . Von dieser Reise wird
Dard nicht mehr auf seinen Münchener Posten zurückkehren .

Heimkehr aus Genua .

Der Reichskanzler , Dr . Rachenau und Gen . Robert

Schmidt , die mit der deutschen Genua - Delegation bereits

gestern mittag 2 Uhr in Berlin eingetroffen sind , haben noch
am Nachmittag dem Reichspräsidenten Bericht erstattet .

Lloyd George , der Frankreich passiert hat , ohne mit

Poinrarö zusammenzutreffen , ist bei der Ankunft in London

sehr gefeiert worden , was aber nicht über die auch in der

,Vresse konstatierte Opposition gegen ihn hinwegtäuschen kann .

Er wird wahrscheinlich am Donnerstag im Unterhaus über
Genua sprechen . Einstweilen hat er sich mittelbar mit . be -

preislicher väterlicher Zufriedenheit über seine Genueser Kon -

serenz ausgesprochen .
B a r t h o u hat bei seiner Rückkehr geäußert , seit dem

Beginn der Genua - Konferenz habe sich die Loge fühlbar
verändert . Während die Lloyd George nahestehende
und erst recht die britische Linkspresse auf die böse Wirkung
neuer französischer Sanktionen auf die Haager Konferenz und

auf die gesamte Zukunft hinweist itind die „ Sunday Times "

in einer Pariser Meldung davor warnen . Frankreichs Ein -

Marschdrohungen leichtzunehmen , hat PoincarH auf der

Straßburger Frontkämpfertaguug eine neue Rede gehalten ,
van der die bürgerliche Pariser Presse schreibt , sie sei unpoli -

tisch gewesen , um nicht der Kammer vorzugreifen . Es war

eine Rede über das für euZig französische Elsaß - Lothringen .
gegen die Alldeutschen und gegen das kaiserliche , aber auch

gegen das heutige Deutschland .

Noch amerikanischen Stimmen , darunter auch der eines

nichrgenannten Kobinettsmitgliedes , sagt man drüben , man

versiebe sich mit den Europamächten nicht mehr ; zwanzigmal
—habe Nordamerika die Bedingungen für seine Teilnahme am

Wiederaufbau Europas bekanntgegeben ( Abbau des Mili -

tirismus ! Red . ) und wieder komme man ihm mit den alten

Norschläqen . Laut „ Times " sagt eine dem Botschafter in

Rom , E h i l d , übersandte Weisung : Die USA. - Regierung
halte es für zweckmäßig , daß eine Kommission von anerkannten

Sachverständigen in Rußland eine eingehende Untersuchung
der tatsächlichen Bedürfnisse der russischen Nation und der
Mittel , diesen Bedürfnissen nachzukommen , anstellen solle .
Die Bereinigten Staaten würden nichts gegen die Teilnahme

hieran haben und nichts gegen die Beteiligung von Russen
an dieser Kommission , vorausgesetzt , daß sich die russischen
Mitglieder auf die Feststellung von Tatsachen beschränken und

alle Versuche unterlassen , den Kommunismus und andere poli -
tische Doktrinen zu verteidigen . Das Ergebnis würde nach
amerikanischer Ansicht beweisen , daß das hauptsächlichste wirt »
schastliche Hindernis für Rußland die Sowjetregie -
r u n g sei .

weitere Verlufte ües Nationale� Stocks .
Die gestrigen Stichwahlen in Frankreich .

Pari » . 22. Mai . ( EE. ) Beim zweiten WaHlgang der
Generalratswahlen wurden gewählt : 3 Konservative ,
15 Mitglieder der Entente rcpublicaine democragque , 30 Links -
republikaner . U Radikale und radikale Sozialisten . S republikanische
Sozialisten , 36 Mehrheilssozialisten und 12 k o m m o-
nisten . - 19 Wahlergebnisse sind noch nickst genau bekannt . Einer
ossiziellen Aufsassong zufolge soll der Gesamtverlust der

Konservativen 15 Mandate und der Linksrepnblitaner 13 Mandate

betragen . Gewonnen hätten die republikanisch - demokratische Ver -

einigung 17 Mandate , die Radikalsozialisten 20, die republikanischen
Sozialisten 2, die Mehrheitssozlalistea 13 und die Kommunisten S.
Diese Zahleu werden aber sicherlich noch eine Berichtigung erfahren
müssen . Insbesondere erklären die Kommunisten Sereils , daß ste
weil größeren Gewinn gehabt hätten . Im ganzen teilen sich in den
Besitz der Generalrolsmondate : 107 Konservative , 230 Mitglieder
der rrpublikanisch - demokratischen Vereinigung , 505 Linksrepublikaner .
457 Radikalfozialistea , 67 republikanische Sozialisten . 77 Mehrheits¬
sozialisten , 29 Kommunisten .

Einheitsfront üer Reichsbahner .
Die vorstände des Deuischen Eisenbahneroerbandes und der

Rcichsgewerkschaft schreiben uns :

„ In der letzten Zeit sind zwischen diesen beiden Vorständen Ver¬
handlungen zur Errichtung einer gewerkschaftlichen Einheitsfront ge -
führt worden . Beide haben sich bereit erklärt , die gegenseitige Be -
kämpfung aufzugeben und in der Gemaßregeltcnsrage sowie auf dem
Gebiete der ileuordnung der Rechts - , Arbeits - und Befoldungsver -
Hältnisse fernerhin gemeinsam vorzugehen . Das künftige Zusammen¬
arbeiten soll durch eine entsprechende Vereinbarung gesichert werden .
Alle in der Presse verbreiteten Mitteilungen über angebliche Be¬
dingungen in der Frage der aus dem DTV . ausgeschlosse -
neu Mitglieder und der Gehalts - und Lohnpolitik find haltlose Ge¬
rüchte . "

_ _

voilarkurs : 3121

Kampf - Ende in Süddentfchlanö .
München , 22. Mai . ( Eigener Drahtbericht . )

Der süddeutsche Metallarbeiter st reik ist nach
achilägigen Verhandlungen zwischen den Vertretern der

Arbeitnehmer und Arbeitgeber nicht ohne das Verdienst der

bayerischen Regierung durch einen neuen Tarlsent -
wurf beigelegt worden , heute und morgen finden noch
in München die U r a b st i in m u n g e u über die endgültige
Annahme statt , so daß mitderWiederanfnahmeder
Arbeit am Freitag gerechnet werden kann . Der

Inhalt des Tarlfentwurfs ist kurz folgender : In
allen Betrieben bleibt die bisherige wöchentliche
Arbeitszeit bestehen . Wenn die Betriebsleitung es

für gegeben erachtet , ist nach vorheriger Ver¬

ständigung des Arbeiterrates die Arbeitszeit
auf 4S Stunden zu verlängern , wobei für die letzten
beiden Stunden ein Zuschlag zu bezahlen ist . ver

Stundenlohn für über 25 Iahre alte Facharbeiter beträgt
ab 13. Mai in Ortsklasse I 21. — M. . für angelernte Ar¬
beiter 20, — M. . für ungelernte Arbeiter 19, 80 M. . für
Arbeiterinnen 13 . — M. und 12,80 M. In Ortsklasse II

verringern fich die Beträge um 40 Pf . bei den Arbeitern
und 20 Pf . bei den Arbeiterinnen . Soziale Zulagen bleiben

gleich . Die Akkordbasis beträgt für Facharbeiter in Orls -

klasse I 23 . — M. . in Ortsklasse II 22 . 60 M. Urlaub erhält

erhält jeder Arbeiter oder jede Arbeiterin nach dem voll¬

endeten ersten DiensljaHr im gleichen Betrieb 3 Werktage
gestaffelt bis zu 12 Werktagen nach dem 15. Dienstjahr .

Zum Ausgang des gewaltigen Arbeitskampfes wird uns

aus Süddeutschland geschrieben :
Die Aussperrung in der Metallindustrie Süd -

deutschlands ist durch die Verhandlungen im bayerischen Sa -

zialministerium in ein Stadium gebracht worden , das Aus -

ficht auf baldigen Frieden eröffnet . Gewiß ist die an dem

Münchener Verhandlungstisch zustande gekommene Ab -

machung formell mir für Bayern gültig , in Wirklich -
keit aber wird es auch für Württemberg und die anderen Be -

zirke von ausfckssaggebender Bedeutung fein . Diese Ansicht
hat übrigens bei allen beteiligten Seiten vorgeherrscht , noch
ehe sie sich zu München an den Vtrhandliingstisch setzten .

Die süddeutschen Bezirke hatten und haben g e s o n -

derte Tarife . Der bayerische hat seit einem Jahr nicht

mehr erneuert werden können , der württembergische hängt
seit Monaten in der Lust , anderwärts war er in einem gleich

fragwürdigen Zustand . Je dringlicher die Preissteigerungen
die Aufbesserung der Löhne machten , desto mehr lzatten die

Metallindustriellen an der geltenden 46stündigen Ar -
b e i t s z e i t auszusetzen . Da von deren Verlängerung die

Unternehmer ihre Zustimmung zur Lohnerhöhung in steigen -
dem Maße abhängig machten , sahen sich die Arbeiter gezwun -
gen , bei den Schiedsgerichten ihr Heil zu versuchen . Hier ge¬
staltete sich, wie immer , die Verhandlung zu einem Ringen um
die Seele des „unparteiischen " Vorsitzenden . Dessen Seele
aber zeigte immer deutlicher einen Stich ins Kapitalistische ,
Unternehmerfrenndliche . Man sührt diese Seelenwandlimg
auf einen unmißverständlichen Wink von oben zurück .
Die Vorsitzenden waren in Sachen der Verlängerung der Ar¬

beitszeit fast durch die Bank einer Meinung mit den Metall -

industriellen . So blieb den Arbeitern in allen süddeutschen
Bezirken nichts anderes übrig , als zu streike n. Auf die

teilweise Arbeitsniederlegung antworteten , wie genugsam be -

kannt , der Metallindustriellen - Verband mit der A u s s p e r -

r u n g aller seiner Betriebe in Württemberg und Bayern .
Vermittelungsversuche scheiterten an der Versessenheit der

Fabrikantenorganisation auf die Bermebrung der Arbeits -

stimden . Ihre Haltung wurde von dem Glauben gesteift , die

überwältigende Mehrheit der Arbeiter hätte gegen die Ver -

längerung der Fron nichts zu erinnern , ein Glaube , der auf
die — viel zu große — Bereitwilligkeit der

Belegschaften , Ueberstnnden zu machen , zurück -
zuführen ist . Als dieser Glaube durch Urabstimmung zer -
stäubt war , ward er van dem Drang , das Prestige zu wahren ,

ersetzt . Daß die Pffestigepolitik viele, besonders kleinere

Fabrikanten in schwere Atemnot brachte und noch

bringen wird , kümmerte den ausschlaggebenden Teil der

Kühnemänner nicht . Im Gegenteil . Die Hoffnung , daß der

Hunger die Front der Ausgesperrten zermürbe oder daß sie
sich durch die immerwährenden Provokationen zu l�ib ? sonnen -
heiten hinreißen lassen werdx , erfüllte sich ebenfalls nicht . So

kam der Mai , die achte Woche der Gesamtaussperrimg heran .
Nun glaubte das bayerische Sozialministerium seinerseits

einen Vermittlungsversuch wagen zu müssen . Es bot feine

guten Dienste für die Erneuerung des bayerischen
Manteltarifs mit dem Hinweis an , daß es ratsam sei ,
die weniger wichtigen Streitfragen wie Lobnsätze , Ferien -
frage und dergleichen zu regeln , damit diese die sofortige
Wiederaufnahme der Arbeit nicht hinderten , wenn es in der

Hauptstreitfrage , der Arbeitszeit , zu einer Einigung gekommen
sei . Unnötig , ausdrücklich zu sogen , daß die Rcaelnng der

minderen Streitsragen nur noch oder mit der der Arbeitszeit
möglich war : daß die Festsetzung der cineii die der anderen

zwangsläufig mit sich bringen mußte und daß , wenn für das



. . irische Gebiet die Arbeitszeitfrage entschieden war , die

Entscheidung auch für die anderen Streikgebiete Geltung er -
�elt . Diese Ansicht war übrigens Gemeingut aller beteiligten

Seiten , was schon die Größe ihres für die Miinchener Ver -

' wndlung aufgebotenen Apparates erkennen ließ . Wie sehr
sich die M e t a I l i n d u st i i e l l e n nach dem Zustandekom -
wen einer Aerständigung sehnten , ließ ihre Ankün -

digung ahnen , die Aussperrung mit dem 17 . Mai auf den

frankfurter und mittelbadischen Bezirk auszudehnen , was nach
Ablauf der Kündigungsfrist eine Vermehrung der Aus -
q. ' sperrten um 30 tX) y bis 40 000 bedeutet . Unter einen solchen
Druck gesetzt , müsse der Mctallarbeiterverband , so oermeinte
die metallindustrielle Einfalt , ängstlich , nervös , nachgiebig
. Verden . Daß auch dies ein Irrtum war , wird den Kühne -
rncinnern in Müllchcn wohl klar geworden fein .

Die Münchcner Verhandlungen begannen am 13 . Mai
und gingen mitunter die liebe lange Nacht hindurch . Bei allen
Punkten des langen , überlangen Manteltarifs wurde auf
beiden Seiten mit einer beispiellosen Fähigkeit gerungen .
Zcrmürbungstaktik hüben und drüben ! Endlich , am 19 . Mai ,
lam es , nachdem kurz vorher in der Lohnfrage eine Verftän -
digung gelungen war , auch in der Arbeitszeit , dem Hauptfach -
lichen Streitgegenstand , eine Einigung zustande . Hierzu
hatten die Vertreter des Sozialministeriums einen Vergleichs -
" orschlag gemacht , der in seinem wesentlichen Teil wie folgt
lautet :

In allen unter den Vertrag fallenden Betrieben bleibt die
bisherige regelmäßige reine wöchentliche Ar -
b e i t s z ei t b e st e h e n. Wenn die Betriebsleitung die Notwendig -
Mt für gegeben erachtet , ist nach vorheriger Verständigung des
Arbeiterrats die Arbeitszeit so weit zu verlängern , daß auch die
' ,3. Wochenstunds gearbeitet wird , wobei für letztere ein Zuschlag
i - ir eine Stunde in der Höhe zu bezahlen ist , wie es für Ueber -
stunden tariflich vereinbart ist . Die dadurch sich ergebende Gesamt -
arbeitszeit kann auf Verlangen der Betriebsleitung in der Arbeits -
ordnung in die reine wöchentliche Arbeitszeit aufgenommen werden .

Die Vertreter beider Parteien erklärten sich mit diesem
Vorschlug einverstanden . Selbstverständlich haben die aus¬
gesperrten Arbeiter selbst endgültig darüber zu befinden . Die

Urabstimmung wird in einigen Tagen statthaben . Sie wird
ebensowohl über die neuen Lohnsätze als auch über die Ar -
beitszeit entscheiden . In der L o h n f r a g e sind zweifelsohne
erhebliche Besserungen erzielt worden . Fürderhin soll der
Stundenlohn betragen für über 25 Jahre alte Arbeiter , und
zwar für

Facharbeiter : Ortsklasse T: 21 M. , Ortsklnsi « II : 20,60 M. ,
für Angelernte 20 und 19,60 M. , für Ungelernte 19,80 und 19,40 M. ,
für angeleriite Arbeiterinnen 1Z und 12,60 M

Zuschläge : Für Arbeiter A 1 M. , für B 2 M. , für C 3 M. ,
für Arbeiterinnen A 1 M. , ß 1,30 M. , C 2 2JI

O u a l i t ä t e z u l a g e wird bis zu J M. erhöht , die sozialm
Zulagen bleiben in der alten Höhe bestehen .

Die 2! k k o r d b a f i s beträgt in der Ortsklasie I für Fach -
arbcirer 23 M. , Ortsklasse II 22,60 M. , für Angelernte 22 und
21,60 M, , für Arbeiterinnen 14,50 und 14,20 M.

Wesentliche Verbesserungen weisen auch die die Jugend -
lichen betreffenden Punkte auf .

Auf die Frage , wieviel die neuen Sätze höher sind
als die andern , was der Arbeiter künstig mehr als früher ver -
dient , läßt sich in kurzen Sätzen keine genügend klare Antwort
geben , da die obigen Markzahlen immer nur den M i n d e st -
verdienst darstellen , aber nicht sagen , wieviel der einzelne
mit den verschiedenen Zulagen im Zeit - und Akkordlohn tat -
sächlich bekommt . Immerhin läßt sich, ohne viel fehl zu gehen .
sagen , daß das M e h r a n S t u n d e n l o h n sich z w i j ch e n
5 u n d 9 M. bewegt .

lieber den Ausfall der Abstimmung in Bayern läßt sich
natürlich nichts Bestimmtes voraussagen . Doch ist viel be -
gründeie Aussicht vorHunden , daß das vorgeschlagene Ab -
kommen angenommen werden wird . Womit der Kampf be -
endet sein würde , in Bayern wenigstens . Inzwischen ist mit
den Tarifberatungen in den andern Bezirken begonnen wor -
den . Hier dürfte es nun , nachdem die Hauptstreitfroge durch

Der Senzinvorrat .
Bon Victor Schiff .

lls ist der Konferenz von Genua ungefähr so ergangen , wie
jenen neugebackenen Regierungen , denen man allgemein eine
c - xistenzdauer von höchstens vier Wochen prophezeit und die sich
nachträglich von eine ? unheimlichen Lebenszähigkeit erweisen . Schon
am Borabend der Eröffnungssitzung sagte mir ein bekannter Pariser
Iburnalist , der dank seiner intimen Beziehungen zu Poincare , Foch
und Barthou in den Kreisen seiner französischen Kollegen den Ruf
eines unfehlbaren Orakeis genießt : „ Drei Tage wird der Schwindel
dauern , höchstens vier , vielleicht sogar nur zwei . Wir werden die
Russen vor solche Bedingungen stellen , daß sie nur mit „ Ja " oder
mit „ Nein " werden antworten können . Ein Auskneisen gibt ' » nicht .
Ist es „ Ja " , dann sind sie erledigt , und deshalb wird es nicht „ Ja "
fein . Ist es „ Nein " , doim reifen wir ab und die Konferenz ist er -
ledigt . "

. . . . Zlcht Tage später , am Ostermontag , traf ich die gleiche
Vouievard - Pythia . Der Rapallo - Nertrag war wenige Stunden vor -
her bekannt geworten : „ Aus , Schluß , kini , wir können unsere Koffer
packen . Ich habe soeben mit Barthou gesprochen . Morgen abend
geht ' s los . "

. . . . Weitere sechs Tage oerstrichen . An jenem Sonnabend
mittag fuhr der König von Italien durch die engen Straßen zwischen
endlosen und breiten Soldaten - und Karabinierispalleren . Sicherung
vor etwaigen Attentaten . Da platzte die Bombe — nämlich der
Brief Barthous « m Facta , in dem von den „ lügnerischen Behaup -
rnngen " der Deutschen die Rede war . Diesmal fingen selbst wir
Deutschen an , daran zu glauben . Sechs Stunden lang . Am Abend
war die Konferenz lebendiger denn je. Lloyd George hatte wieder
einen „ Dreh " gefunden .

Von jenem Tage an hat niemand mehr an das Auffliegen der
Konferenz geglaubt . Vartbou fuhr ab , aber man wußte : er kommt
schon wieder . Der Sowjetbär leistete sich alle zwei Tage einen neuen
Seitensprung , aber nicht einen Augenblick zweifelte man daran ,
daß ihn Lloqd George oder Schanzer wieder würde zähmen können .

lind nun fing man an , als die Tage endlos , langweilig , ergeb -
nislvs verstrichen , sich wechselseitig mit der sterotypen Frage anzu¬
reden : „ Ist heute wieder nichts los ? Wie lange soll da » noch
dauern ? " Und da bekam man zumeist die Antwort : „ Wenn der
Benzinoorrat erschöpft ist . "

Denn die Riviera ist herrlich , die Autos waren zahlreich und die
Ruhepause » immer häufiger . Wenn sich Tschitscherin eine neue
. Bedenkzeit " erbeten hatte , da freute sich der Hotelwirt von Porto »
fino - Culm , dem berühmtesten Aussichtspunkt der ligurifchen Küste .

Als aber der Benzinoorrat zur Neige ging , da trafen gerade die
Petroleummagnaten der ganzen Welt in Genua ein und verHandel -

> : ?« mit Krafsin und Rakowsty über die Nophthaquellen des
KauSafus .

Und nun wußte man es : Die Konferenz dauert noch Wochen .
Der Benzinvorrat ist unerschöpflich .

Verständigung geklärt , in kurzen Tagen gseichsalls zu einer

Einigung und schließlich zur Urabstimmung kommen . Für
deren Ausfall wird freilich das Entgegenkommen der Unter -

nehmer in der Lohnaufbesserung von nicht zu unterschätzender

Bedeutung sein . Da ihnen aber die Aussperrung bis an den

Hals steht , werden sie sicherlich nichi weniger geneigt sein , als

ihre bayerischen Artgenossen . So stehen denn auch für die

nichtbayerischen Bezirke die Zeichen auf Frieden . Er dürfte ,
wenn nicht alles täuscht , noch bevor die Pfingstglocken läuten ,

geschlossen sein . _ _

Stresemann politisch erkrankt l

Eine Krisis der Deutschen Volkspartei .

Vor einigen Tagen wurde gemeldet , daß Herr Strese -
mann , der Führer der Deutschen Volkspartei , einen längeren
Urlaub angetreten habe . Den etwas auffälligen Umstand .
daß ein politischer Führer noch während der Tagungen der

Parlamente in Urlaub geht , erklärte die liberale Presse mit

Krankheit .
Nun aber behaupten in auffälliger Uebereinstimmung die

demokratische „Voss . Ztg . " und die deutschvölkische „ Deutsche
Zeitung " , daß Herrn Stresemanns Urlaub auf politische
Gründe zurückzuführen sei. Nach der „ Deutschen Zeitung "
erstrebe Stresemann den Anschluß der Deutschen Volkspartei
an die Regierungskoalition des Reichstages , der von der

Mehrheit seiner Partei bekämpft werde . Um keine Nieder -

läge zu erleiden , sei Stresemann in den Urlaub gegangen .
In dieser Form erscheint die Meldung nicht ganz glaub -

hast . Denn wenn Stresemann die Möglichkeit hätte , im

Reichs die große Koalition herzustellen , was an dem Wider -

fpruch der Sozialdemokratie scheitert , so würde die Mehrheit
seiner Partei ihn schwerlich deswegen desavouieren . Mehr
innere Logik besitzt die Daifftellung Georg Bernhards in der

„Voss . Ztg . " . Danach will der rechte Flügel der Deutschen
Volkspartei , lebhaft unterstützt von der Schwerindustrie , die

jetzige Reichsregierung in die Luft sprengen .
Bernhard schreibt :

Eine besonders günstige Gelegenheit für solche Vcrhetzungs -
aktionen wird anscheinend in dem Aufenthalt des Reichsfinanz -
Ministers Dr . Hermes zum Zwecks der Finanzoerhandlungen in

Paris gesehen . Obwohl man noch gar nicht weiß , was dort geschehen
wird und geschehen kann , wird das mögliche Resultat bereits in
Grund und Boden verdonnert . Es scheint leider , als ob gewisse
Kreise der Deutschen Volkspartei , nachdem sie den besonnenen Führer
vr . Skresemann in einen krankheitsurlaub hineingedrängt haben ,
drauf und dran sind , die vielleicht nicht ganz ohne ihre Mitwirkung

gelegten journalistischen Minen zur Förderung eines vermeintlichen
Parteiinteresie ; springen zu lasten . Das kann nur den Zweck haben ,
parlamentarische Krisen heraufzubeschwören . Was aber
mit diesen parlämentarischen Krisen eigentlich bezweckt werden soll ,
ist nicht recht einzusehen , es sei denn , es wäre beabsichtigt , den Reichs -

kanzler zu stürzen und an seine Stelle einen Mann des Vertrauens

jener Kreise der Deutschen Volkspartei zu setzen .
Mit einiger Ironie erinnert Bernhard die Deutsche Volks -

Partei daran , daß gerade Herr Dr . Hermes bisher als
Vertrauensmann der Deutschen Volkspartei
in der Reichsregierung gegolten habe . Nach der Art , wie die

Rechte diesen Minister gegen die Borwürfe im Falle Augustin ,
im Falle der Weinlieserung durch den Winzerverein der Mosel ,
im Falle der Automobilanschaffung usw . verteidigt hat , kann
man dies nur bejahen . Und die Frage Bernhards , wen eigent -
lich die Deutsche Volkspartei gegen Di' . Hermes , der ihr in der

Frage der Reparationsleistungen so außerordentlich nahe steht ,
ausspielen will , erscheint gerade vom Standpunkt der Deut -

schen Volkspartei aus sehr schwer zu beantworten . Aber

immerhin muß man damit rechnen , daß einflußreiche Kreise
der Schwerindustrie erneut auf eine Kabinettskrise
hinarbeiten . Was eine solche Krise bei der gegenwärtigen
außenpolitischen Lage bedeuten würde , bedarf keiner besonde -
ren Erörterung . Es genügt die Feststellung , daß selbst ein der

großen Koalition so zugeneigtes rechtsdemokratisches Blatt wie
die „Voss . Ztg . " die Volkspartei dringend vor dem Spiel mit
dem Feuer warnt . Befremden muß allerdings die Art , wie

Das Deutsche Archäologische Institut , dessen Zweiginstitute in
Rom und Athen im Kriege stillgelegt werden mußten , kann eine
Wiederaufnahme seiner Auslandscrrbeit melden . In Rom haben
langwierige Verhandlungen zu einem Abkommen mit der italienischen
Regierung geführt . Dieses gestattet die Weiterführung des Archäo -
logischen Instituts , das ja seit Jahrzehnten Gelehrten aller Nationen
Gastrecht gewährt hat . Die Institutsbibliothek wurde aus ihrer
Jnternierung in der Engelsburg befreit und den deutschen Gelehrten
wieder übergeben . Noch fehlt aber vor allem ein Ersatz für das durch
Enteignung den Deutschen genommene Institutsgebäude auf dem

Kapital , so daß die Bibliothek noch nicht aufgesiellb und der Be -

Nutzung zugänglich gemacht werden konnte . Hoffentlich werden auch
hier Mittel und Wege zur Lösung gefunden . Profestor Studniczka -
Leipzig hat die athenische Zweiganstalt , die dem Schutz der

griechischen Regierung anvertraut und von dieser mit vorbildlicher
Treue gehütet war , übernommen und wieder geöffnet . Eine Stif -
tung gestattete dem Institut , Dr . Kurt Müller für einige Monate

nach Athen zu entsenden zur abschließenden Bearbeitung der Funde
von Tiryns .

Freiheit der Wistenschast iu Amerika . Im Staate Kentucky
wird ein Gesetz vorbereitet , „ um in öffentlichen Schulen und anderen
öffentlichen Lehranstalten die Verbreitung der Lehren Darwins ,
des Atheismus , des Agnostizismus und der Evolution , soweit
sich diese Lehre auf die Entstehung des Menschengeschlechts bezieht ,
zu verbieten " . Jeder , der derartige verbotene Lehren im Unterricht
erwähnt oder verbreitet , wird mit Geldstrafen von 50 bis 5000 Dollar
oder mit Gefängnis von 10 Tagen bis zu einem Jahr oder sogar
mit beiden Strafen belegt . Jede Lehranstalt , die davon Kenntnis
hat , daß derartige Lehren in ihrem Unterricht verbreitet werden ,
verliert die Konzcstion und kann mit einer Geldstrafe bis zu
5000 Dollar bestraft werden . — Wir möchten den Frommen von
Kentucky den Rat geben , auch den Unterricht im Kleinen Einmaleins
unter Strafe zu stellen . Sintemal - m es der Lehre von der heiligen
Dreieinigkeit widerspricht .

Auf der Zagd nach dem Golde . Reiche G o l d f u n d e sind bei
Muriet Tank m der Nähe von Nyngan in Australien gemacht
worden . Verschieden « Goldsucher entdeckten die Fundstellen , und
wenn auch der Oberinspektor der australischen Staatsbergwerke
nach seinem ersten Besuch keine genauen Angaben machen konnte ,
so weist doch alles in dieser wasserarmen und abgelegenen Gegend
auf das Vorhandensein großer Goldmengsn sind . Daraufhin hat
sofort eine gewaltige Jagd nach den neuen Schätzau eingesetzt . In
Automobilen , zu Pferde , auf Ochsenwagen und zu Fuß drängen die
Goldhungrigen nach dem Dorado , das sie reich machen soll . Tau -
sende von Menschen , ihre wenigen Habseligkeiten auf dem Rücken ,
wandern zu Fuß , hungernd und fast oerdurstend durch die heißen
pfadlosen Wüsten , dem gleißenden Idol zustrebend . Bald werden
sich hier dieselben Bilder entfalten , wie man sie stets bei der Alis -
findung neuer Goldfelder in Australien gesehen hat . 20 000 bis
50 000 Menschen leben dann in rasch aufgeschlagenen Zelten auf
einem von der Sonne ausgesenaten Gebiet , das »och vor wenigen
Wochen völlig wüst und leer war . „ Hctels " wachsen aus der Erde :
eine Postanstalt wird eingerichtet , Restaurants und Läden rechen sich

der g e m ä ß i g t e Flügel der Volkspartei unter Dr . S t r e f e �

m a n n sich in einer solchen Situation damit begnügt , sich tot -

zustellen . _

Lanötagswahl m Walüeä ? .
Korbach . 22 . Mai . ( MTV . ) Bei den gestrigen Dahlen

znm waldeckischen Landtag entfielen laut „ Daidccker Lan -

deszeilung " auf die Liste Bräutigam ( Soz . ) Z77Z , Liste Euler ( Dem. )
2339 , Liste Laos ( ASP . ) 1330 , Liste waldschmidt ( Landeswahwcr -

band ) 9064 und Liste Weinreich ( Wlrtschaftssereiuigung ) 1SL ?

Stimmen . Die Abgeordneten verteilen sich auf die verschiedenen

Parteien wie folgt : Sozialdemokraten 4. Demokraten 2. Unab¬

hängige Soz . 1, Landeswahloerband ( Deulschnaüonale , Deutsche

volkspartei , Landbund und handwerkerbund ) 9, Dirljchafksoereini -

gung 1.

. Diese Landtagswahlen lassen einen Vergleich mit früheren

Wahlen nicht zu , weil inzwischen der Bezirk Pyrmont von dem

kleinen Freistaat Wolbeck sich abgelöst hat und Preußen angegliederc
wurde . Bei den Wahlen 1919 , die noch im ungeteilten Gebiet statt -

fanden , erhielten : Sozialdemokratie 8196 ( 7 Mandate ) , Demokraten

571 « (4) . Zentrum 769 ( 0) , Deutsche Volkspartei 2355 (1) , Deutsch -
nationale 6265 ( 6) , Waldeckischer Volksbund 3654 ( 3) . . Für die Par -

teicn , die heute den Landeswahloerband bilden , wurden also damals

12 074 Stimmen abgegeben .

Volksernährung und Reichstag .
Im Reichstag erklärte heute vormittag die Regierung , daß

sie die Interpellationen Lersner ( D. V. ) und Hergt ( drwt . ) wegen
Veröffentlichung des Materials zur Aufklärung
der Schuldfrage am Weltkrieg in der geschäftsordnungs -
mäßigen Frist beantwortet werde .

Deck Gesetzentwurf über die Verteilung des Gewinns der Reichs -
dank für 1921 , wonach 500 Millionen Mark dem Reich zufließen ,
wird angenommen .

In der darauf fortgesetzten Debatte über dle Dolksernährung
spricht zunächst .

ReichsernShrungsminister Fehr

Er führt aus : Zur Frage der Brotoerforgung wird eine Gesetzes -
vorläge vorbereitet . Ein Teil des Brotgetreides muß in die öffent -
lichs Hand kommen . Man kann dieses Verfahren „ Umlage " , „ Brot -

Hilfe " oder „öffentliche Brotrescrve ' nennen . Der Preis wird in
den Verhandlungen mit der Lnndwirsschaft in zweckmäßiger Weise
festgesetzt werden müssen . Gestehungskosten und angemessener Ge¬
winn müssen in Betracht gezogen werden . Dieser Preis kann aber

natürlich nicht der volle Marktpreis fein . Der Gedanke der Er -

Hebung einer Steuer zur Durchführung der Browerbilligung ist
nicht ohne Bedenken . Dos Problem der Einschränkung der Der -

sorgung auf die Minderbemittelten ist au « Mangel an Unterlagen im

Augenblick undurchführbar . Dazu kommt die Verschiebung in den

sozialen Verhältnissen . Das alles kompliziert das Problem . Aber

man könnte daran denken , daß die Minderbemittelten sich selbst m e. l-.
den , statt daß man sie such t. Ein Referentenentwurf ist mit den

Vertretern der Länder bereits durchberaten . Es ist besser , eine un -
vollkommene Maßnahme rechtzeitig , als eine ideale Maßnahme zu
spät durchzuführen . Der Reichsausschuß der deutschen Landwirt -

schaft verbürgt sich für die Sicherstellung einer bestimmten —

in der Höhe allerdings nicht genau angegebenen — Brot -

getveidemenge . Ich schätze das Wort der Landwirtschast sehr hoch

ein , aber nach Lage der Verhältnisse wäre es doch fraglich , ob die

Organisation der Landwirtschaft ihr Versprechen ohne gesetzliche Mit -

Hilfe erfüllen kann . Die Getreideumlage des laufenden Jahres konnte

deswegen nicht die letzte fein , weil die Verhältnisse das nicht

gestatten . Die Reichsgetreidestelle hat nicht 800 , sondern nur 650 M.

Unkosten auf �die Tonne Getreide . Die Versorgung der S a a r -

bevölkerung mit deutschem Getreide wird selbstverständlich

sichergestellt werden . Ich habe nicht an einen Zollschutz gedacht .
Stadt und Land sind aufeinander angewiesen und müssen in der

Zeit der Not zusammenhalten .

Abg . Hammer ( Dnat . Dp. ) spricht über die Znckernot .

Abg . Dr . Moses ( U. Soz . ) fordert größere Mittel für die Förde -

rung der Ernährungswissenschaft statt der vorgesehenen 500 000 M.

und fragt den Minister , ob ihm irgend etwas bekannt ist von einer

Spende der Landwirtschaft zur Förderung der Ernährungs -

Wissenschaft . Ueber dem Problem der Unterernährung wird bei

UNS das Problem der unzweckmäßigen Ernährung völlig
vergessen . Die deutschen Aerzte , die hier eine besondere Ausgabe
hätten , versagen da . ( Die Sitzung dauert fort . ) _

aneinander , eine neue Stadt springt wie durch Zauber empor . Die

Regierung ist natürlich auch gleich da und verkauft für wenige
Schillinge die Rechte zur Ausbeutung der einzelnen Stellen . Der

Erfolg dieser Goldgräber ist außerordentlich verschieden : es gibt
Glückspilze , die nach kurzer Zeit eine ergiebige Wer gefunden haben
und Millioncnwerte einheimsen , während ander « wieder monate -

lang in mühevollster Arbeit sich abquälen , ohne mehr als einige
winzige Flitter des gelben Metall » zu gewinnen .

Die Zusammensetzung des Moskauer Rat » . Der Moskauer Rot

setzt sich zusammen aus 1645 Männern und III Frauen , von denen
1478 Kommunisten , 272 Parteilose , Z Sozialrevolutionäre und
3 Menschewiken sind . 141 Abgeordnete haben höher « Bildung , 401
di « Bildung der Mittelschule . 805 Mitglieder des Rats sind Ar -
boiter , 718 Beamte . 189 Handwerter und Bauern ,

Slalistik der Ehescheidungen . Bei Deginn des Jahrhunderts
( 1900 und 1901 ) wurden jährlich etwa 7000 Ehen in Deutschland qc -
schieden . Dann stieg die Zahl fortwährend an , bis sie 1913 26600
erreichte . In der Kriegszeit ging sie 1915 und 1916 auf 9000 zurück ,
stieg dann 1917 und 1918 ( 12 000 ) , um dann gewaltig in die Höhe
zu schnellen : 1919 bcttug sie 22 022 , 1920 schon 36 550 . Das ist ein
Beweis , daß in der Kricgszeit viele Ehen geschlossen wurden , die von
vornherein keinen sicheren Bestand boten , und daß auch viele Ehen ,
die unter anderen Verhältnissen normal verlaufen wären , durch den

Krieg und seine Folgcwirkungen zerrüttet worden sind . Die Ehe -
scheidungshäufigkeit ist am höchsten in den Großstädten . Hier steht
Hamburg op der Spitze mit 223,6 auf 100 000 der Bevölkerung ,
und ihm folgt Berlin mit 219,7 . Von den größeren Ländern hat
Sachsen die höchste Zahl auszuweisen .

Der Sehrfilm in der Praxi » . Den vehrfllmvorfahrunaen , die die
Kulturabteilung der Uia mit Unlerstützung de ? Städlifchen Jugendamtes
regelmätzig in jedem Monat vormittags als Filmuntcrricht unter Leiiung
von Lehrern sür die Grotz - Beriiner Schulen in den Usa - Tbealcrn und einer
Anzahl anderer groger Berliner Theater veranstaltet , wurden in der lehteu
Periode durch Ihre Lehrer zirka LSOOOO Schulkinder zugeführt . Der Ulm -
Unterricht wird im Juni das Thema „ Von unseren Hauptnab -
rungsmitteln " behandeln . Durch Filme über die Viehzucht , über
die Verarbeitung der Milch zu Bulter und Käle , über den Betiieb im
Schlachtviehhos und über den Werdegang des Brotes , wird den Kindern
anschaulicher Unterricht erteilt .

Magner - Konzerte . DaS Provinzialschulkolleginm ver -
auftallet augenblicklich di - III . Serie seiner erziehlichen Sinsonickonzerte al »
„ Wagncr - Konzcrt * . In allen Berliner Bezirken kommt tos
„ Wngncr - Konzert *. daS durch einen einleitenden Vortrag deS
OberschulratS Dr. Blankenburg vorbereitet wird , zur Durchsührung .
Die beiden nächsten Konzerte finden itatt : Am SS, um 12 Uhr in der
Braueret FricdnchShain und am 28. um 11' / , Uhr im Konzertsaal der
Staatlichen Hochschule sür Musik .

Die Pariser Akademie der Küste hat voutrrmollt und
R e d o n zu Vertretern bei der ZiepararationSkommisslon
sür die KlicgSschäden ernannt .

Die ersten Bahrenther Festspiele nach dem Kriege werden nicht ,
wie beabsichtigt , l!>2: !. bestimmt aber 1924 statlfinden . Zur Aussübrung
werden . Parsijal * , „ Meistersinger " und der „ Ring "
gelangen .



äste in Serlin .
Bedeutsame Anschluhkundgebungen .

Auf Einladung des Oesterreichisch - deutschen Volksbundes ,
der unter des Reichstagspräsidenten Gen . Löbe stehenden Or -

ganisaton zur Förderung und Vorbereitung der Vereinigung
Deutschösterreichs mit dem Deutschen Reiche und des Berliner

Sängerbundes ist gestern der W i e n e r M ä n n e r g e s a n g-
o e r e i n in Berlin eingetroffen . Wenn Mendelssohn , Schu -
mann , Richard Wagner , Liszt , Bruckner , Brahms dieser Ver -

einigung Chorwerke gewidmet haben , so ist über den künstle -
rischen Rang des Wiener Vereins an dieser Stelle nichts weiter

zu sagen , und dieses Moment allein hat ihm stets einen wür -

digen Empfang überall dort , wo er hinkam , gesichert . Was

ihm aber gestern nachmittag im Anhalter Bahnhof und abends
im Reichstag aus Reden und Rufen entgegenscholl , was die

Herzen klopfen und die Augen leuchten ließ , das war jener
brennend heiße Wunsch , in dem wirklich ganz Deutschland und

ganz Deutschösterreich einig sind , nach der uns noch ver -
botenen staatlichen Vereinigung . Am Donnerstag -
mittag soll und wird das Volk von Berlin im Lustgarten ,
unter dem Gesang der Gäste und des Berliner Sängerbundes
in Masten für den Anschluß demonstrieren .

Der Arbeiter - Sängerbund hat unter Hinweis
auf seine programmatische Stellung zu den bürgerlichen Ge -

sangvereinen die Einladung zur Beteiligung an dieser Wiener

Musikwoche abgelehnt , was geschichtlich wohl zu verstehen ist .
Nichtsdestoweniger hat die Mäste der Arbeitersänger wie ihre
Leitung gegen eine Bewegung natürlich nichts einzuwenden ,
deren Organisation unter der Führung eines so entschiedenen
Sozialdemokraten wie des Genossen Paul Löbe steht und
an der bei dem jetzigen Anlaß diejenigen Parteigenossen mit -
wirken , jeder in seiner Art , die dos Amt des Reichspräsidenten
und der Innenminister im Reiche und in Preußen bekleiden .
Wir fordern also die sozialdemokratische Arbeiterschaft Groß -
Berlins auf , am Himmelfahrtstag in Massen im

Lustgarten zu erscheinen .
Den Zlrbeiter - Sängerbund aber möchten wir bitten , zu

erwägen , ob nun nicht auch ein Besuch der Wiener Ar »

beitersänger in Berlin herbeizuführen wäre , wofür an

Entgegenkommen der Behörden und an Begeisterung der Auf »
nähme selbstverständlich die gleichen Voraussetzungen gegeben
sind wie bei der jetzigen Veranstaltung .

Nach dem jubelnden und sangesfreudigen Empfang auf dem

Dahnhof , an dem auch Reichstagspräsident Genosse Löbe und der

Gesandte Deutschösterreichs , Minister Riedel , teilnahmen und wo -
bei Oberbürgermeister B ö h und der gewesene Reichstagsabgeordnete
List Willkomm boten , auf den Dr . Krückl - Wien in herzbewe -
genden Worten und der Männergefangverein mit seinem herrlich ge -
sungencn Wahlspruch antworteten , zogen die Gäste in ihre Quartiere .

Tausend » Menschen , viele Oesterreicher darunter , auch viele , die die

( längst eingetroffene ) Genua - Delegation erwarteten , hielten die Um -

gebung des Dahnhofs besetzt . Am Abend fand die

Segrüßungsfeier im Reichstag
statt . Nach ' einem Chorgesang begrüßte Reichstagspräsident
Genosse Löbe die Sänger aus Wien im 5) ause der deutschen
Volksvertretung im Namen des deutschen Volkes und im besonderen
des östererichisch - deutschen Volksbundes mit folgenden Worten :

. Es hat uns besondere Freude bereitet� daß Sie trotz der
Schwere der Zeiten , trotz allem Trüben , das Sie und uns bedrückt ,
den Entschluß zu dieser Reise faßten , und uns damit Gelegenheit
bieten , vor allen Deutschen den Gedanken der Kultur - und
Stammesgemeinschaft zu betonen , der Wienund Berlin ,
der Oestereich und die deutsche Republik umschließt , difcteande fester
zu schlingen , die uns in hoffentlich nicht zu ferner Zeit auch staats -
rechtlich verbinden . Offen und röckhaltlos wollen wir vor dem In -
und Ausland bekennen : Jawohl , wir erstreben die Ver -

einigung Oesterreichs und Deutschlands , die volle politische und

staatsrechtliche Vereinigung , und wir erstreben sie trotz aller Hinder -
niste , die heute noch bestehen . Wie andere Fesseln fallen werden , die
uns ein schweres Schicksal auferlegte , so werden auch die künstlichen
Schranken zusammensinken , die die Deutschen im Reich und die an
der Donau trennen . Als Vorboten dieser Zeit , in der wir auch
äußerlich sein werden , was wir innerlich sind , begrüßen wir Sie .
In der ruhmvollen Geschichte Ihres Vereins stnd viele stolze Reisen
und Empfänge verzeichnet , in Freund - und Feindesland , vor hohen

Herren und vor schlichten Bürgern . Nirgends aber sind Sie im .
mehr Freude begrüßt worden als bei uns . Seid willkommen
deutsche Wiener im deutschen Berlin ! "

Nachdem die Heilrufe und das Händeklatschen verhallt waren ,
begrüßte Reichsmini st er des Innern Genosse Dr .
K ö st e r im Namen der Reichsregierung die Gäste . Er sagte u. a. :

. Ich will hier keine politische Rede halten , aber das muß gesagt
werden , und alle Welt muß es immer wieder hören : Wo Deutsche
und Oesterreicher zusammentreffen , da siebt zwischen ihnen ein g e -
beugtes Recht , ein gebrochenes Versprechen . Wir haben
Waffenstillstand geschlossen auf ein ganz bestimmtes Programm hin .
Dieses Programm ist schwarz auf weiß unterschrieben von uns , von
Wilson , Lloyd George , Clemenceau und Orlando . In diesem Pro -
gramm stand klar und fest

das Recht der Selbstbestimmung .
Sie misten , was später aus diesem Programm geworden ist . Zwei -
drittel aller finanziellen Reparationsansprüche der Entente beruhen
ans einem Bruch dieses Programms . Daß große Partien der Ver -
sailler Bestimmungen auf solchem Rechtsbruch beruhen , daß der
Kriegsgeist von Versailles Europa nicht befreien kann ,
daß nnt diesem Geiste hüben und drüben abgebaut werden muß ,
diese Erkenntnis wächst überall in der Welt . Nur durch gegen -
seitiges Sichkennenlernen und Verstehen , durch gegenseitiges lieber -

zeugen und Dulden kann der Triumph des Rechtes , der Triumph
der W a b r h e i t möglich gemacht werden . Ob heute noch irgendeine
europäische Macht glaubt mit der Gewalt der Waffen diesen Triumph
verhindern zu können , weiß ich nicht . Deutschland hat auf jeden Fall
einen viel zu klaren R c ch t s t il e l , als daß es darauf zu sinnen
brauchte , durch neuen Krieg , neues Elend , neues Blut die Welt zu
verunreinigen . Und am Ende unseres Weges steht und muß stehen

! für uns alle das vollendete Recht . Wir werden

durch friedliche Arbeit

die Welt von unserem Rechte aufeinander , von der Natur unseres
Rechtes , von dem Rechte unserer Natur überzeugen . Das deutsche
Lied singt nicht nur von Liebe und Heimat , es fingt auch von Frei -
heit und Recht , von jenem ewigen Rechte , das uns für ewig zu -
fammenbindet . Lasten wir dieses Recht nicht rosten , dieses Lied

nicht schlummern . "
Nach minutenlangem Beifall sprach der preußische Innenminister

Genosse S c v e r i n g. Er feiert « die Macht des Gesanges und
wandte auf das arbeitende Deutschland das Wort von Anzengrubers
Steinklopferhans an : . Es kann Dir nix g' schehn " . Ein Volk , das

auch im tiefsten Leide im Reiche der Töne ein Gebiet seiner vor -

nehmsten Kulturbetätigung erblickt , kann nicht untergehen . An

diesem festen Glauben an unsere Schicksals wende lasten
Sie uns festhalten , nicht in einem passiven Fatalismus , der das Heil
von Wundern erwartet , sondern im tatkräftigen Schaffen am Wieder -

aufbau Deutschlands und Europas . Sie haben die schöne Aufgabe ,
für diese schwere Arbeit Begeisterung zu wecken , zum Kampfe der

Geister die Kampfeeparole weiterzugeben , die heute so lautet :

„ Und wenn die Welt voll Teufel wär '
und wollt uns gar verschlingen ,
so fürchten wir uns nicht so sehr ,
es muß uns doch gelingen ! "

Dieser Rede folgte jubelnder Beifall und wie ein Mann erhob
sich der zweihundertvierzig Köpfe starte Wiener Männergescmg -
verein unter seinem Dirigenten Karl Luze und brachte in meister -
hafter Weise . St . Michel " von seinem Mitglied Prof . Karl La »

fite zum Vortrag .
Beifall und Händeklatschen wollten fast kein Ende nehmen , und

wie ein Symbol künftiger Vereinigung war es , als Präsident Löbs

dem Redner stumm die Hände reichte . Nochmals gab der Berliner

Sängervercin eine Probe seiner Kunst , dann folgte in der Wandel -

halle «in geselliges Beisammensein . Heute nachmittag sind die

Wiener Gäste des Reichspräsidenten , heute abend singen sie in der

Philharmonie .

verbrüüeruag üer Aeituagsieutc .
Auf dem ersten alpenländischen Journalistentag in Linz

gab namens des Reichsverbandes der deutschen Presse Schrift »
leiter Freund - München der Hoffnung auf ein herzliches
und enges Zusammenarbeiten der reichsdeutschen und

österreichischen Journalisten Ausdruck . Nach Erledigung der

Tagesordnung schloß der Vorsitzende Fischer die Beratungen .
Besonders herzliche Worte fand er gegenüber den Vertretern
des Reichsverbandes der deutschen Presie , die er bat , den

reichsdeutschen Freunden und Brüdern die Grüße der öfter -
reichischen Journalisten zu überbringen .

Der Kampf um öen Walö .
Der Bewohner des 20 . Verwaltungsbezirks Reinickendorf hat sich

seit Monaten eine steigende Erregung bemächtigt , weil sie hilflos mit
ansehen mußten , wie ihnen nach und nach die zwischen Tegel , Herms -
darf , Heiligensee und Stolpe liegenden schönen Wälder glatt herunter -
geholzt wurden . Diese Erregung hat dazu geführt , daß sich in Herms -
darf cm Aktionsausschuß der drei sozialistischen
Parteien gebildet hatte , der die Bevölkerung des 20 . Bezirks zu
einer Protestkundgebung aufgerufen hatte , die am gestrigen Sonn -
tag bei Hermsdorf mitten im Walde stattfand . Auch dre Bürger¬
lichen hielten unfern im Walde eine eigene Protestversammlung ab .
Angesichts einer trostlosen kahlgeschlagenen Riesenwald fläche ver¬
sammelten sich die zahlreich herbeigeeilten Teilnehmer der drei sozio -
listischen Parteien , darunter viele Jugendliche . Der Bezirksverord -
nete Genosse Neunzig . Hermsdorf hielt zunächst ein erläuterndes
Referat . Er wies darauf hin , daß noch das Beste , was der unzu -
längliche Zweckvcrband Groß - Berlin geschaffen habe , der Ankauf
der Dauerwälder gewesen sei , aber der oerkaufende Fiskus
habe seinerzeit Randstreifen von diesen Wäldern behalten , die
er nun verkauft , und zwar an Siedlungsgesellschaften , die zunächst
nichts weiter damit anzufangen wissen , als sie abzuholzen , um , wie
sie sagen , Bauholz für die Siedlungen zu gewinnen , die allerdings
an ganz anderen entfernten Stellen liegen . Der Redner wandte sich
euch mit aller Schärfe gegen die unerhörte Demagogie , die darin

liege , wenn die Bürgerlichen jetzt sagen , daß die Wälder unter be °

hördlichcr Duldung abgeholzt werden .

Ebenso scharf geißelte der Redner der USP . Jürgensen
die - Demagogie , die darin liege , daß die Bürgerlichen höhnisch be -
haupten , es seien ja die Angehörigen des Proletariats selber , die die
Wälder abholzen . Außerdem sprach noch von der KPD . Günther .
Zum Schluß wurde eine Entschließung angenommen , in der darauf
hingewiesen wird , daß es bisher imnier die Bürgerlichen gewesen
seien , die das Eingreifen der Behörden unmöglich gemacht und

seinerzeit den von dem sozialistischen Landwirtschaftsminister Otto
Braun eingebrachten Gesetzcsvorschlag zum Schutz auch der privaten
Wälder und Forsten zu Fall gebracht haben . Bon dem Reinicken -

dorfer Bezirksamt erwartet die Entschließung , daß es sich
weit mehr als bisher seiner sozialistischen Mehrheit bewußt werde
und alles tun möge , um zu verhindern , daß die Waldverwüstung
im 20. Bezirk weiter fortschreite . Die Versammlung wurde durch
Lieder von Arbeitersängern umrahmt . Nach Schluß zog man hin -
über zu den Bürgerlichen , wo man gleichfalls den geschlossenen
Willen zur entschiedenen Abwehr weiterer Waldschlächtereien zum
Ausdruck brachte .

�ugenS unö Mohol .
Deutscher Kongreß für alkoholfreie Jugenderziehung .
Vom 21. bis 25. Mai findet in Berlin der 2. deutsche Kongreß

für alkoholfreie Jugendcrziehuckg statt . Einberufer ist die

Deutsche Reichshaupt stelle gegen den Alkoholis -
m u s. Den Ehrenvorsitz hat Reichsminister des Innern Dr . Köster
übernommen . Der Kongreß soll die Erkenntnis fördern , daß
geistige Gettänke besonders schwer die Jugend
gefährden .

Lim Sonntag wurden in der Reuen Aula der Universität
die Kongreßteilnehmer durch den Vorsitzenden de » Hauptausschusses
Prof . Dr . med . D e l b r ü ck - Bremen begrüßt . Der Redner beklagte
die nach dem Krieg hereingebrochene „Aitoholflut " und den Mangel
abwehrender Gesetze . Als Vertreter der evangelischen Kirche
sprach Gcncralsuperintendent Burghart - Berlin . Zum Kampf
gegen die Alkoholgcfahr habe die Kirche den ersten Anstoß gegeben ,
die Beteiligung der Wissenschaft und der Wohlfahrtspflege sei erst
nachher hinzugekommen . Universitätsprofessor Dr . M a h l i n g -
Berlin betonte den Wert alkoholfreier Jugenderziehung für den Er -
folg der Schule , der Alkoholgenuß hemme die geistige Entwicklung .
Im Auftrage des Deutschen Lehreroereins erklärte Fortbildungs -
ichuldircktor D r e ß l « r - Berlin , daß die Volksschullehrcrschaft die

Gefährdung der ihr anvertrauten Jugend durch den Alkohol an den

Leistungsminderungen merke und ihrer Pflicht zur Abwehr sich be -

mußt sei . Der Kongreß ist auch aus dem Ausland besurfit . Prof . Dr .

Longo - Wien , Vertreter des österreichischen Ministeriums für
Unterricht , zugleich Beauftragter von Guttemplerlogen , berichtete
aus O c st e r r e i ch, daß dort soeben ein gesetzliches Verbot
der Verabreichung geistiger Gelränke an Jugend -
liche unter 16 Jahren beschlossen wurde . Die katholische
Kirche war vertreten durch den als streitbar bekonnten Psarrer
Lichtenberg - Charlottenburg . Er erwähnte das einmal von

Oberstadt schulrat Paulsen gebrauchte Wort ( ohne
dabei Paulsen zu nennen ) , daß „ der ttieb - und instinktsichere Mensch
über den Verstandesmenschen siegen müsse " . Daß Pfarrer Lichten -
berg dieses Wort nicht versteht , hat er schon früher in seiner Fehde
gegen Paulsen gezeigt . Gestern setzte er es gar in Beziehung zur
Alkoholgefahr , gegen die der „ttiebsichere Mensch " besonders schwach
sei. Frl . v. B lü ch er - Dresden sprach über die Mitarbeit der
Mütter im Kampf gegen den Alkohol . Ein Vertreter des tschecho¬
slowakischen Ministeriums für öffentliche » Gesundheitswesen er -
klärte , daß beim Wiederaufbau der Welt die nüchter -
neu Böller den Borrang haben werden . Nach An -

sprachen von Vertretern verschiedener Organisationen nahm als
letzter Redner das Wort Dr . med . Höllischer , Abgeordneter der

tschechoslowakischen Nationaloersammlung , auf dessen Anregung die
Tschechoslowakei ein Gesetz gegen Berabreichung geistiger Gettänke
an Jugendliche unter 18 Jahren erhalten hat . Er überbrachte Grüße
des Deutschen Arbeiterabstinentenbundes der Tschecho -
slowakei , dessen Obmann er ist .

Die mißverstandenen Sterngucker .
Ein harmloses , wenn auch ungewöhnliche » Vergnügen hat der

16 Jahre alte Kaufmann Berthold lyogemann aus der Landsberger
Straße 8 schwer büßen müssen . Die Polizeikorrespondenz berichtet
darüber folgendes : „ Hagemann war abends gegen 10 % Uhr mit
einem gleichaltrigen Freunde aus dem Haus « aus das Dach ge -
stiegen , um sich den Sternhimmel anzusehen . Haus -

bewohner glaubten jedoch , daß es Einbrecher seien und der

Photogaph Max Schröder , der im Dachgeschoß «in Atelier

hat . suchte mit einem benachrichtigten Beamten der Schutzpolizei zu -
nächst sein « Räum « und dann auch das Doch ab . Hier sahen sie
die beiden jungen Leute . Sie riefen ihnen . Holt " zu . das dies «

wohl nicht hörten . Und als sie dann Bewegungen machten , die dar »

auf schließen ließen , daß sie zu Waffen greifen würden , gaben der

Polizcibeamte und Schäfer vier Schüsse ab , von denen drei den

jungen Hagcmann trasen . Er wurde durch eine » Bauch - , einen

Leber - und einen Rückenmarks chuß schwer verletzt
und mußte nach dem Krantenhause gebracht werden " . Der ganze

Vorgang bedarf jedoch dringend der Klarstellung Es

muß zunächst einmal festgestellt werden , wie ein « Privatperson — der

Pholograph — dazu kommt , sich an der Schießerei zu beteiligen .

Spendet Bälle für die Berliner Kinderheimstättenl Allen Kindern
wird durch solche Spenden eine große Freude bereitet . Mittel zur
Beschaffung von Bällen sind nicht vorhanden . Mitteilungen erbittet
das Heimstöttenbureau Berlin O. 27 , Blumen -
straße 97 11 — Tel . : Amt Köngstadt 82 oder 83 und Magistrat
Nr . 59 — schriftlich oder mündlich .

Die Frage des poliiischen Asylrechls wird am Dienstag , 23 . Mai .
abends 7 Uhr , in einer Maskenversammlung der „ Deutschen Liga
für Menschenrechte " . „ Neue Weli " , Hasenheide , erörtert werden .
Karten ä 3 M. bei A. Wertheim , Bote u. Bock , Gewerkschaftsmit -

glieder 2 M. Abendkasse .

Neue Reichsbanknoten zn 10 600 M. werden in der nächsten Zeit
herausgegeben . Sie sind 210X124 Millimeter groß und auf weißem

Papier gedruckt .
Die Rot als Erzieherin . Kundgebung am Montag , 22. Mai ,

abends Uhr , im großen Borttagssaal des Zenttalinstituts für

Erziehung und Unterricht , Berlin W. , Potsdamer Str . 120 . Anna
Si emsen spricht über : „ Unsere Not " , Antonie P f ü l f s Vorttag
handelt „ Don der Not und den Dingen des Lebens " , während zum
Schluß Käte Feuer stock von . »Des Menschen Recht oder der

Dinge Zwang " sprechen wird . Den Absibluh bildet ein Lichtbilder¬

vorttag über : „ Die Wohnung als Heim . " Jedermann willkommen .

Dampferzusammenstoh im Atlantischen Ozean .
Der englstch « Damper „ Egypte " ist , wie aus Brest gemeldet

wird , bei einem Zusammenstoß mit dem französischen Dampfer
„ Seine " untergeangcn . Während 240 Passagiere gerettet werden

tonnten , sind 15 Passagiere , sowie 30 weiße und 50 indische Matrosen
erttunken Die Ueberlcbenden wurden von einem französischen und
einem portugiesischen Schiff ausgenommen . Ebenfalle in der Nähe
von Brest lief gestern ein englisches Schiff auf einen Felsen auf .
Nähere tziachrichten von diesem Unfall fehlen noch .

Sport .
Menne » » « Grunewald . Dic Rennbahn halte bei herrlichklnn Wetter

einen Riescnbeiuch zu verzeichnen . Die Nennen selber brachten mancherlei
Ueberralchungen .

1. R e n n « n. 1. DioScitt ( HanSzke ) , 2. Ordensritter ( Borawski ) ,
S. Symbol ( Ebert ) . Taio : 118 : 10 . PI , 22, 18, 21 : 10. Ferner : König ».
adlet (♦. ), Domiducu « . Theobald , Fonlafee , Franerl . Marotte .

2. R e n n e n, 1. Pindar ( Staiidmger ) , 2, Habicht IG, Janei ) , 3. Mem -
ling ( O. Schmidt ) . Toto : 68 : 10 . PI . Ig, 15 : 10 , Ferner : Lobrcdncr (4. ),
Jniiocenz , Hammcrjest .

3. R e n n e n. 1. Schaumschläger ITarraS ) , 2. Golderfatz ( F. Conrad ) ,
8. Turmlied IVolgar ) . Toto : 16 : 10. Pl . 13, 22 : 10. Ferner : Simpliciw ,
Meerschaum , Paulus .

4. Rennen . 1. Wavenstein ( Zimmermann ) , 2. Träumer ( Polgar ) ,
tS . Pallenbcrg ( Olejniki . f3 . Pelide ( O. Schmidt ) . Toto : 12 : 10 . PI . 12
24 : 10. Ferner : Aberglaube .

5. Nennen . 1. Claudius ( JenhschV 2. Maghare IZimmermann ) ,
3. Lieberich ( G. Janel ) . Toto : 44 : 10. Pl . 17, 15. 18 : 10. Ferner :
ttsau (4. ), Trugschluß , Fridericus , Lehndorff .

6. R « n n e n. 1. Mercedes tOIcjnikl . 2. Fablola ( Rastenberger ) .
3. Rosperga <F. Conrad ) . Toto : 61 : 10. PI . 18. 15. 28 : 10. Ferner :
Minnelied (4. ). Henriette , Zkaffccichwesler . Hexerei , Potzblitz .

7. Ren n e n. 1. Avenlin ( C. Schnndl ) , 2, Harmodiu ? ( Braun ) ,
Z. Horst «Kosma ) . Toto : 42 : 10 . PI 18. 18, 23 : 10 . Ferner : Paulen -
ichläger (4. ), Pillao , DardanoS , "ebensgejährte , Clbjchleichcr , Eunette , Ziend
domo , Hanswurst , Jo , Tavalyt , Wotan .

Fnhball . In der Vorrunde um dt « deutsche Meister -
sch as t trasen sich in verlin vor etwa 9 000 - �10 000 Zuschauern Norden ,
Nordwest - Berlin und Vikloria - Forst (1 : 0) . DaS Spiel war unausgeglichen
und in keiner Weise zusammenhängend . Torgelegenheiten wurden in der
unglaublichsten Art verpatzt . Bis süns Minuten vor Schluß war das Spiel
ergebnislos verlausen , bt « die die Berliner durchdrückten und in dem ein -
ziglien auten Augenblick Montag einen Ball aul den Fuh legten , der dann
auch emlandte . Der Förster Mittelstürmer mutzte wegen Beleidigung des
Schiedsrichters den Platz verlassen .

Kaukniann schlägt Mütt nach Gefallen . Der Zweikampf zwischen
Weltmeister Rütt und dem Schweizer Mcistersahrer Kausmann hat der
Treptower Radrennbahn «in ausveilauste « Hau « gebracht . Der alte
Weltmeister unterlag stt allen drei Läusen der jüngeren Krast
Kausmanns . In den Dauerrennen war Baner seinen Rivalen überlegen :
er gewann beide Nennen sübrend vom Statt bis durchs Ziel . Im Stunden .
rennen verlor Wittig feine Chancen infolge Reisenschadens . Stellbrint litt
an einem Abzetz uud gab das Rennen kurz nacki dem 50. Kilometer aui .
Der Neger Chandler konnte bei feinem ersten Start in Deutschland noch
keinen Erfolg erringen . Ergebnisse : Zweikampf : 8 Läuse über je
5 Runden , I . Laus : 1. Kausmann , 2. Rütt , ' / . Länge . — 2. Laus :
l. Kausmann , 2. Rütt . 2 Längen . — 3. Laus : 1. Kausmann , 2. Rütt ,
Handbreite . — „ Die Stunde « , Stundenrrnnen : 1. Dauer ,
65,830 Kilometer , 2. Krupkat 65,580 Kilometer , 3. Willig 60,350 Kilometer ;
Stellbrint ausgegeben . — Preis vom Grunewald . 20 Kilomeier :
1. Bauer 17 Min . 14' / , Sek. , 2. Wittig 170, 3. Krupkat 560, 4. Stellbrink
2960 Meter zurück . — Verfolgungsrennen , 10 Runden : 1. Oskar
Tietz , der in 4 Min . 2' / , Sek . zirka 100 Meter gegen Chandler - Amerika
ausholte . — Zweisitzersahren , 1800 Meter : 1. Gebrüder Tleh .
2. Behrendt . Stolz , 3. Freiwald - Krüger , 4. Chandler - Walthour . —
Prämientro st fahren , 30 Runden : 1. Abraham , 2. Am, " '

3. Krüger . 4. DInzewrrg . _

Hroß - Serliner parteinachrichten .
II . «dt . Dienet »«, den 23. Mai . T Uhr. Lokal Berger , LeveKowstr . 21. Sitzung

oller Funltionare und der Siternbeiraterandtdaten .
17. Adt . Die Sitzung bei Dose sltllt an». Sämtliche Funktionäre besuchen die

Kreiokonferenz .
SS. Abt Die FunkttonLrsitzung tällt heule aue.
131. Abt . Riederschdnhaul «, . Oeffentliche Ellernversammlung am Dienstag , den

2». Mai , abends 70, Uhr, in der Aula des Lyzeums Kaiser - Wilhelm- Stratze .
Thema : Mas debeulet die weltliche Sinheits - und Arbelteichule für dic Kinder
der Arbeiter , Angestellten und Beamten ? Referent : Genosse Ziechert.

Wetter für morge » .
Berlin und Umgegend . Trocken und überwiegend heiter Sei mätzigen

südlichen btS südösUichen Winden und zunehmender Erwärmung .

Geschäftliche Mitteilungen .
Im Inseratenteil unserer beutiaen «u- geb - wird den „Boru>- iri »" . L- s «rn der

Besuch de » Bades Satzbrunn (Schlesien ) durch die dortig » »adedlrettton empfohlen .



OswerMafisbeweguns
Schmarotzertum .

Der blinde Haß des scharfmacherisch veranlagten Teils des

I ! - ,ternehmertums gegen jedwede selbständige freie Regung der Ar -

l - eiter wird von allerlei Elementen , vom einfältigsten Gewohnheits -
streitbrecher an , über die gelben Werkvereine bis zu den gerissensten
Spekulanten auf die Gelder der Unternehmer weidlich ausgenützt .
Unter dem organisierten Berufsschmarotzertum besteht schon cine_ leb¬

hafte Konkurrenz , die sich gegenseitig in Versprechungen zu über -

bieten sucht , um „ das Rennen " zu machen , die größten „ Subventionen "

zu ergattern . Wir hätten ständig über die Betriebsamkeit der

„ Pinkertons " und ähnlicher Gesellschaften zu berichten , wenn wir

Lust hätten , für das Schmarotzertum ungewollt Reklame zu machen .
Eine bessere Empfehlung können sich die „ Nichtgentlemen " nicht

wünschen , als dem Unternehmertum ihre mangelnde „ Bedeutung "
durch „ Angriffe " in der Arbeiterpresse glaubhaft zu machen .

In fj a m b u r g hat ein gewisser Seifert , S ch a n z e n -

st r a ß e 7 6 , eine „Geschäftsstelle für nationale und Wohlsahrtsoer -
»ine " gegründet , die ihre „ Propaganda zur Erhaltung des freien
ielbständioen Unternehmertums , zur Wahrung der Interesien des

Arbeügebers , Abwehr übertriebener Staatseingriffe und Einführung
angemessener Arbeitsbedingungen " (I ) empfiehlt . Die Arbeits -

Methode dieser Werbestelle soll in „ Aufklärung " durch Schriften -
vertrieb an Angestellte und Arbeiter und durch Auslage in Gastwirt -
schaften , Cafes usw . erfolgen ( als Gegengewicht gegen die vielen

aufliegenden sozialistischen Schriften ) , durch Werbebilder , Vorträge ,
durch chaus - und Wanderkinos und durch rationelle Verbreitung ein -

gekleideter llnternehmerzeitschriftcn .
Außer Flugschriften soll als Wochenschrist „ Die soziale Frage " ,

als Halbmonatsschrift „ Die Brücke " und als Monatsschrift „ Ham¬
burger Allerlei " herausgegeben werden , ferner Aufsätze aus einer

Wochenschrift „ Der Aufbau " . Letztere Zeitschrift sei besonders

wichtig , „ weil die S ch u l l e h r e r, die noch nicht sozialistisch ge -
sonnen sind , gestärkt werden müssen durch rationelle Propaganda :
denn die Lehrer haben nicht nur . . . große Bedeutung , sondern
durch die vidle freie Zeit , über die sie verfügen , da diese
Herren und Damen in Vereinen und Verbänden als Geschäftsführer
tätig sind . " Weiter wird die dauernde Fühlungnahme mit der

Zeitschrift „ Der leitende Angestellte " erwähnt , die Gewähr
biete , daß eine Brücke geschlagen werde . Diese leitenden An -

gestellten feien die gegebenen Vermittler zwischen beiden Teilen . "
Damit genug von dieser Propaganda , deren Zweck sein soll , den
Glauben an die Unfehlbarkeit der sozialistischen
Theorien zu zerstören " .

Mit dieser „ Großzügigkeit " stehen die Bettelsummen von 300 ,

- 100, 500 und 1000 M. der verschiedenen Firmen nicht in Einklang .
Aus Berlin wurden an Beiträgen aufgeführt : Gebr . Neu -

meyer 400 M. , Brikettvertrieb Mark 600 M. ,
A. Druckenmüller 600 M. . Kabelwerk Wilhelminen -
Hof , Elektro - Werke , Hüttenwerk Niederschöne .
weide , Universum - Film , Kemmerich - Werke , Rud .

Renß jr . i. F. R e u ß ». W i l k c . Dr . Louis Raven - je 1000

Mark , S a r o t t i 1600 M. und Mix u. Gene st 2500 M.

Sowohl für die Steuerbehörden wie für die Betriebs -

räte wäre es recht interessant , einmal aus den Büchern der Unter -

nehmer festzustellen, wieviele Zuwendungen sie alljährlich als

„ W e r b u n g s k o st e n " zur Züchtung und Unterhaltung all der

Schmarotzergründungen aufwenden .
Wie jeder halbwegs auf Sauberkeit haltende Mensch wird auch

jeder anständige Unternehmer es ablehnen , sich mit derart Zweifel -

haften Gebilden einzulassen , die sich an ihn heranzudrängen suchen ,
um ihm ihre fragwürdigen Dienste gegen die Arbeiterschaft für gute

Bezahlung anzubieten . Die Gewerkschaften haben von oll dem

Schmarotzertum nichts zu befürchten . Doch wo sie es fassen können ,

müssen sie es ausrotten , damit es nicht allzu üppig wuchert .

Generalversammlung der Hotclangestelltcn .

Niederlage der Kommunisten .

Nachdem in der letzten Generalversammlung des Berliner

Zweigvcreins des Zentralverbandes der Hotel - , Restaurant , und

Eafe - Angestcllt «n die Kommunisten durch Zusammenwirken unglück -

licher Umstände bei der Wahl zum Gewerkschaftsiongreß einen Er -

folg davontragen konnten , glaubten sie nunmehr , dem Verband eine

kommuniftifche Leitung an die Spitze setzen zu können .

Der Kamm war ihnen derartig geschwollen , daß sie behaupteten ,
die Posten der beiden Vorsitzenden , von denen einer durch den Ab -

gang des Genossen Bürde sreigeworden war , durch Kommunisten
zu besetzen . Wie sicher sie sich ihrer Sache waren , beweist u. a.

auch der Umstand , daß sie bereits vor der Generalversammlung in

den einzelnen Branchenversammlungen die Auflösung des Ortsvor -

standes verlangten . Das herausfordernde Verhalten der Kommu -

nisten liat es bewirkt , daß sich ihren Anmaßungen eine geschlossene
Mehrheit der andern Richtungen der Arbeiterbewegung entgegen .
stellte . Die Generalversammlung beschloß mit V. - Majoritnt , den

Kommunisten Schlör nicht zum ehrenamtlichen zweiten Vorsitzenden
zu wählen , sondern zu dem amtierenden Borsitzenden Saar aus
den Reihen der Beamten einen weiteren Vorsitzenden hinzuzu -
wählen . Was bei den Kommunisten alles möglich ist , beweist u. a.

auch die Zumutung die sie stellten , einen Beamten der KPD . als

ehrenamtlichen Vorsitzenden zu wählen , also einen Gewerkschafts .
beamten zu schaffen , der von der KPD . bezahlt wird . Bei der Wahl
wurde der Kollege . H e n n in g s mit 107 gegen 86 Stimmen , die

auf den kommuniststchen zweiten Kandidaten Richter fielen , zum
Vorsitzenden gewählt , so daß die leitenden Stellen nunmehr mit
den beiden Vorsitzenden Saar und H e n n i p g s besetzt sind .
Leider gibt es immer noch Indifferente genug , die sich von den ge -
fchwollenen Phrasen der Kommunisten einfangen lassen , daraus
erklärt sich auch die noch ziemlich hohe Stimmenzahl für den Kom -

munisten Richter . Daß die Kommunisten durch den Ausfall der
Wahl eine schwere Niederlage erlitten haben , bewiesen si « dadurch ,
daß sie einen großen Lärm schlugen , als dos Resultat , das ihre
Niederlage besiegelte , verkündet wurde . Sie muhten sich aber von

dem Obmann der Auszählungskommifsion , einem Kommunisten ,
fagen lassen , daß sie nicht die geringste Ursache zu ihren Protesten
und Spitzfindigkeiten hätten . Die . Rot « Fahne " hat es daher
auch sehr eilig , den Ausgang der Generalversammlung als einen

Erfolg der Kommunisten hinzustellen .
Im weiteren Verlauf der Versammlung wurde der vom Kol -

legen Saar erstattete Geschäftsbericht zur Kenntnis genommen
und einstimmig den von der Verwaltung gemachten oerschie -
denen Vorschlägen für eine innere Reorganisatton des Verbandes

zugestimmt . _

Einigung im Berliner Bäckergewerbe .
Ein « überfüllte Versammlung aller in den Bäckereibetrieben

Groß - Berlins beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen am Sonntag
in den Germaniasälen nahm Stellung zu dem am letzten Donners -

tag gefällten Schiedsspruch des Schlichtungsausschusies , über
den Schumann referierte .

Nach dem Spruch wird den Parteien aufgegeben , über den
M a n t e l t a r i f bis zum 8. Juli eine Einigung zu oersuchen . Falls
diese bis dahin nicht erreicht werden sollte , kann der Schlichtung ».
ausschuh erneut zur Entscheidung angerufen werden . Die Löhn «
werden durch den Schiedsspruch wie folgt geregelt :

Im Lohngebiet der Gemeinde Groß - Berlin beträgt der Lohn
für Bäcker und Konditoren in den Großbetrieben S80 , in Klein¬
betrieben 970 M. Dieser Lohn kann gestaffelt werden für Groß -
betriebe zwischen 940 und 1020 M. , für Kleinbetriebe zwischen
930 und 1010 M. Der Durchschnittslohn muh stets
für Großbetrieb « 980 , für Kleinbetriebe 970 Mk. betragen .
Weibliche Hilfskräfte , die in der Bäckerei tätig sind , bis zu
17 Iahren , erhalten wöchentlich 460 , über 17 Jahre 660 M. , mann -
liche Aushilfen 186 , weibliche 97 M. täglich . Verkäuferinnen monat -
Och 1800 M. ohne Kost . Logis und Wäsche . Bei Kost , Logis und

Wäsche können dafür 960 M. in Abrechnung gebracht werden , so
vaß 860 M. in Barlohn oerbleiben . Ausnahmen von dieser Eni -
lohnung kann das Tarifcunt von Fall zu Fall zulassen . Im übrigen
soll das Kost , und Logiswesen möglichst vermieden werden .

Für Brotkutscher tritt eine weitere Zulage von 140 M.

ein , der Mindestlohn berägt 936 M. Ueberstunden und

So - nntagsarbeit sind möglichst zu vermeiden . Wo lieber -
stunden notwendig werden , sind sie mit 23 M. für Bäcker ,
Konditoren und Kutscher , mit 14 M. für weibliche Hilfskräfte zu
bezahlen . Jede angefangene Stunde ist voll zu bezahlen . Die ge -
setzlich zugelassen « Arbeit an Sonntagen ist Ueberarbeit und wird
jede angefangene Stunde mit 30 M. bezahlt . Uebersfamdenforde -
rungen müssen bei der nächsten Lohnzahlung geltend gemacht wer -
den . Wo das nicht geschieht , bleibt klagbarer Anspruch nur für
solche Betriebe bestehen , in denen der Tarifaushang fehlt . Diese
Lohnsätze gelten für den Fall ihrer Annahme mit I n k r o f t -
treten der neuen Brotpreise .

Die Diskussion gestaltete sich sehr umfangreich und zeitweise
recht lebhaft . Das Verhalten der Arbeitgeber erfuhr ein « scharfe
Kritik und mehrere Redner erklärten sich entschieden für die Ab -
lehnung des Spruchs . Hetzfchold und Schumann traten für
die Annahme des Schiedsspruches ein . Hetzschold wies auf die Er -
fahrungen bei früheren Kämpfen hin und erklärte , daß im Falle der
Ablehnung durch die Arbeitgeber der schärfste Kampf gegen
diese einsetzen würde , der dann auch die volle Sympathie der Be -
völkerung finde . In diesem Sinne sprach sich auch Schumann in
seinem Schlußwort aus . Die Kollegenschaft möge das Angebot als
Abschlagszahlung annehmen .

Die Abstimmung ergab hierauf eine erhebliche Mehrheit für
Annahme des Schiedsspruchs .

Kulturpropaganda .
Der Betriebsrat der Firma Siemens hat bisher immer für

die Volkshochschule Groß - Berlin durch Aushang von Plakaten und

Ausgabe von Dorlesungsverzeichnisien Propaganda gemacht . Bis -
her hatte die Direttion keinen Einspruch dagegen erhoben . Jetzt
scheint sie die eigenartige Stellung , die sie oftmals der Betriebs -

Vertretung gegenüber zum Ausdruck bringt , auch dadurch kenn -

zeichnen zu wollen , daß sie dies « Propaganda für ein kulturelles
Unternehmen verbietet . Es scheint der Firma Siemens nichts daran

zu liegen , daß in Instituten , die ihrem direkten Einfluß entzogen
sind , sich die Arbeitnehmerschaft weiterbildet . Sie würde vielleicht
nichts dageWi haben , wenn sich in den Räumen der Firma ein
von ihr unterhaltenes Lehrunternehmen etablieren würde , für das
man die Lehrer vorher sorgfälttg ausgewählt hätte , damit auch in
den Unterrichtsstunden der abgestempelte Siemensgeist den Schülern
beigebracht würde und sie nicht etwa zu Ansichten gelangen könnten ,
die die Stellungnahme gegenüber dem Arbeitgeber beeinflusien
würden . Aber einer Institution , die sich bemüht , in selbständiger
Weise unter möglichster Ausschaltung von Einflüsien gewisser Kreise
ihre kulturelle Arbeit zu leisten , muß man als richtiger Kapitalist
natürlich Schwierigkeiten bereiten . Auf solche Weise wird bei
Siemens Kultur propagiert . Merkwürdigerweise hat der zuständige
Gewerberat vom Aufsichtsamt Spandau , Dr . Helwig , das
Verbot der Firma , die Plakate der Volkshochschule am schwarzen
Brett auszuhängen , gebilligt .

Es würde interesiant sein , die Ansichten der höheren behorch -
lichen Stellen hierüber zu härm .

SPD . - Gemelnde . und Slaatsarbeiler . Dienstag 7 Uhr im
Sitzungssaal des Bezirksvorstandes , Lindenstr . 3, 2. Hof , 2 Treppen ,
Funktionärsitzung .

SPv . - Arakttl « Siemens - Konzern . Dienstag 3 ? * Uhr bei
Lange , Nonnendammallee , Ecke Reisstraße , Konferenz sämtlicher
Funkfionar « . — Der Frakfionsvorstand .

Deutscher Holzarbeiter - Vcrband . Wegen Differenzen ist der Be -
trieb Novo - Fournier ( Uhrengchäuse ) , Schönhauser Allee 53 ,
für alle Arbeiter und ArkKiterinnen gesperrt . Die Ortsverwaltung .

Wietftholfi
Die Saarkohlenverteilung .

Dem Sozialdemokratischen Presssdienst wird geschrieben :
Mit dem Inkrafttreten des Versailler Friedensvertroges wurde

dem französischen Staat das volle und unbeschränkte Eigentum
an den saarländischen Bergwerken und Kohlenseldern in den Grenzen
des Saargebiets , wie sie in Artikel 48 des Vertrages niedergelegt
sind , übertragen . Frankreich hat das Recht , diese Gruben auszu -
beuten oder nicht auszubeuten und das Ausbeiüungsrecht an Dritte

abzutreten . In den Vorverhandlungen zum Abschluß des Versailler
Friedensvertrages ist die Notwendigkeit dieser Maßnahme von Frank -
reich begründet worden mit dem Hinweis auf die zerstörten
G ru b e n im nordftanzösifchen ehemaligen Äriegsgebiet . Die Berg -
werke des Saargebiets sollten als Ersatz für die zerstörten Gruben
dienen .

Nachdem Frankreich die Verwaltung der Saargruben übernom -
men hatte , wurde als ein « der ersten Maßnahmen durchgeführt der

Verkauf der Saarkohl « in Franken und die Entohnung der

Saarbergleute in Franken . Durch die Verschlechterung des Standes
der deutschen Reichsmart Hot Frankreich sich mit dieser Maßnahme
den Kohlenobsatz nach Deutschland versperrt . Allein
300 000 Tonnen Kohl « monatlich aus dem Saargebiet gingen in der

Vorkriegszeit nach Süddeutschland . Nun war ja der Zweck der wirt -

schaftlichen Annektierung der Saargruben , zunächst Frankreich mit

Kohle zu versorgen . Gleichzeitig setzt « Frankreich aber starke Kohlen -
lieferungen auf Grund des Friedensvertrages aus dem Ruhrgebiet
durch . Gegenwärtig ist Deutschland verpflichtet , allmonallich
1700 000 Tonnen Reparationskohle zu liefern . Dief « Mengen können

von der französischen Wirtschaft nicht verdaut werden . Wirtschaft -
lich vernünftig wäre es , wenn Frankreich zunächst die Saarproduktion
aufnehmen würde , sich aber weniger Mengen über Reparations -
konto zuführen ließe . Damit wäre Deutschland gedient , und auch
di « Produttion des Saargebiets könnt « abgesetzt werden - Jedoch

Frankreich denkt anders .
Weil Deutschland infolge des niedrigen Standes seiner Reichs -

mark kaum nennenswerte Kchlenmengen aus dem Saargebiet , die
mit Franken bezahlt werden müssen , beziehen kann und auch Frank -
reich selbst keine Verwendung für die volle Produktion der Saar -

gruben hat — sie beträgt gegenwärtig rund 1 Million Tonneu

monattich — , wurden zunächst Feierschichten eingelegt . Die

deutschen Bergleute des Ruhrgebiets werden angehaltc - e , zur
Deckung des deutschen Kohlenbedarfs Ueberarbeit zu leisten ,
währenddessen müssen ihr « deutschen Kameraden an der Saar

feiern , weil Frantteich für ihre Produktion keine Verwendung
hat . Das ist Heller Widersinn .

Well die Saarbergleute gegen das Einlegen von Feierschichten
aus begreiflichen Gründen Protest erhoben , erklärte die französische
Bergwerksverwaltung , das Feiern könnte nur dann verhindert
werden , wenn zunächst 3 000 Bergleute , die auf den Saargruben
beschäftigt , aber außerhalb des Saargebiets wohnhaft sind , g e k ü n -

digt und entlassen würden . Auf den Saargruben sind ins -

gesamt 8000 Bergleute , die außerhalb des Saargebiets wohnen ,
beschäftigt . Es unterliegt keinem Zweifel , daß die Entlastung von
Arbeitern nicht nur aus Gründen des Absatzmangels der Produktion ,
sondern auch aus politischen Motiven von der sranzösis6 ) en
Bergwerksverwaltung beabsichtigt war bzw . ist . Man will das

Saargebiet vollständig vom deutschen Mutterlande abriegeln .
Gegen die Entlassung von Arbeitern erhoben die Organisationen

der Saarbergleut « entschieden P r o t e st. In Verhandlungen erklärte
die französische Bergwerksverwaltung , daß sie von der Kündigung
und Entlastung Abstand nehmen würde , wenn durch den Einfluß
der deutschen Organisationsvertreter erzielt werden könnte , daß
Deutschland monatlich 201 ) 000 Tonnen Kohle aus dem Saar -
gebiei zu beziehen bereit wäre . In Beratungen , die zwischen den
Vertretern der Saarbergleute und dem Herrn Vertreter des Reichs -
kommistars für die Kohlenverteilung einerseits und den amtlichen
deutschen Stellen anderseits geführt wurden , ist es zu einer Vcrstän -
digung gekommen . Ob sie auf die Dauer durchführbar ist , hängt von
der französischen Bergwerksverwaltung ob . Sie fordert von Deutsch -
land 66 ) 4 Francs für die Tonne Kohle , während anderseits aus An -

geboten nach Holland und Skandinavien entnommen werden kann ,
daß dieselbe Bergwerksverwaltung bereit ist , nach den

genannten Ländern Saarkohle für 45 Francs je Tonne zu
liefern . Frei Mannheim kostet Saarstückkohle ungefähr 2000 M. je
Tonne gegen 1310 M. westfälischer Kohle von gleicher Güte .

Die Organisationsvertreter der Saarbergleute werden gut tun ,
mit der französischen Bergwerksverwaltung schriftlichzu ver -
ein baren , daß , wenn Deutschland monatlich 200 000 Tonnen

Kohle abnimmt , das Einlegen von Feierschichten und die geplanten
Entlastungen von Bergleuten vermieden werden : denn auf mündliche
Vereinbarungen mit der französischen Bergwerksverwaltung ist nicht
viel zu geben . _ _

Teil : gtanj üliihs . Jerlin - Lichterfeld »; füt an .
üttatn : Ti . Sl »«e , Berlin . Verlag Porwaiis - Lerlag s . m. b. �H. , BerUn . Druck:
Derantw . für den redakt .
letgtn : Td- ©locke , Berlin . _ _ _ _
Vaiwiirt »»Buckdruckereiu . V«rlagzanstaIt Paul Singer u. Ca. . Berlin . Lindenstr . 3.

Die Branchenleitung .
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